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Unsere Zeitung bestellen!

Bayerische Landtagswahle «.
Am Sonntag fanden in ' Bayern die Wahlen zum Landtag

Natt. 17 Parteien stritten um dis Palme des Sieges , ver¬
schiedene hatten ihre Listen verbunden . Der bisherige
Landtag hatte 158 Mitglieder , die sich wie folgt verteilten:
Bayerische Volkspartei (Zentr .) 56 , Mittelpartei (Deutsch¬
nationale und Deutsche Volkspartei ) 20, Bayer . Bauern¬
bund 12. Diese drei Parteien bildeten die Koalition . Der
Bauernbund ist allerdings wegen Nichtannahme des Er¬
mächtigungsgesetzes ausgeschieden . In der parlamentari¬
schen Opposition standen 13 Demokraten , 41 Sozialisten
und 7 Kommunisten . Die Zahl der Abgeordneten ist jetzt
aber von 1tz8 auf 129 herabgesetzt worden , in der Pfalz wird
MM Landtag erst am 4. Mai gewählt , und zwar 14 Ab¬
geordnete. So blieben also am Sonntag im rechtsrheini¬
schen Bayern 115 Abgeordneten zu wählen . Ein endgül¬
tiges Ergebnis liegt noch nicht vor , wohl aber eine große
Zahl von Teilergebnissen, die ein volles Bild der politischen
Verhältnisse geben können.

Das hervorstechendste Merkmal der bayerischen Wahlen
ist das Aufkommen des Völkischen Blocks , der im ersten An¬
lauf eine Stimmenzahl erreichte, die ihn zu einem entschei¬
denden Faktor im Parlament machen wird . Es ist anzu¬
nehmen, daß er als -die drittstärkste Fraktion im Landtag
einziehen wird . Der Wahlsieg in Bayern fiel also den Völ¬
kischen zu , trotzdem die Wahlbeteiligung geringer ist als
bei den letzten Wahlen . Es stimmten etwa 70—75 Prozent
ab . Verluste haben sämtliche Parteien davongetragen , be¬
sonders stark wird die Bayerische Volkspartei betroffen.

In der Landeshauptstadt München zeigt sich besonders
die neue politische Entwicklung. Es erhielten : Bayerische
Volkspartei 59 036 (letztmals 111637 ) . Sozialdemokratie
8149 (66 071) , Kommunisten 47 988 (24 624) , Demokraten
7642 (26 849) , USP . 1283 (70 267) , Bauernbund 285?
(10859) , Vereinigte Rechte (Mittelpartei und Deutsche
Volkspartei) 12 721 (36 418) , Völkischer Block 104 972 (bis¬
her 0) .

In Nürnberg haben erhalten : Kommunisten 3133?
(3836) , USP . 603 (45 344) , Sozialdemokraten 52 M
(50551) , Demokraten 7789 (29 590) , Bauernbund 8963 (116)
Bayerische Volkspartei 11201 (16 302) , Nationalliberale
10 290, Vereiniate Rechte 3211 (die beiden zusammen 27 265j
Völkische 47 843.

In Augsbnra Koben erhalten : Kommunisten 8356 (144),
llSP . 0 (15 600) . Sozialdemokraten 17 618 (18100 ) . Demo¬
kraten 3201 17600) , Bayerische Vokkspartei 26 777 (27 200) .
Bereinigte Rechte 4264 (6200) , Völkische 16 864.

In Kobura : Sozialdemokraten 12 630 . Völkischer Blök
11836 . Heimattreue Koburger 6356.

Bamberg : Bäuerische Volksvartei 8481 , Völkischer Blök
7940 , Sozialdemokraten 3545 , Vereinigte nationale Rechte
7057 , Deutscber Block 571 , Kommunisten 738.

In Berchtesgaden wurden abgegeben: Völk . Block 473
Bayerische Volksvartei . die bisher dort fast alle Stimmer
auf sich vereiniate . 467 Stimmen . In Murnau brachte e-
der völkische Block auf 45"

. wahren ^ die Bäuerische Volks
Partei 385 . Sozialdemokraten 316 Stimmen erhielten.

Im Bezirk Kehlheim erhielten : die Bayerische Volkspar
tei 6780 . der Völkische Block 1882 . der Bauernbund 1673 . du
Sozialdemokraten 1009 . die Kommunisten 140 Stimmen.

In Ingolstadt (Stadtbezirks erbielten : die Bäuerisch!
Dolkspartei 340 . der Völkische Block 4010 . die Sozialdemo¬
kraten 1245 , die Kommunisten 1525 Stimmen.

In Regensbura erhielt die Bayerische Volksvartei 8186
die Bayerische Mittelstandspartei 1

' 01 , der Völkische Blök
3892, die Sozialdemokraten 3367 , die Kommunisten 220s
Stimmen.

In Fürth erhielten : die Bayerische Volksvartei 1351.
die Sozialdemokraten 1190 , der Völkische Block 8200 , di,
Kommunisten 4900 . der Deutsche Block 3334 . der Mittel
siandsbund 360 , die NationallibercO .'n 2288 Stimmen.

In Bairenth . erhielten : Völkischer Block 7834 . Sozial,
demokraten 5389 , Bayer . Volkspartei 537 , die national,
Rechte 1825 , die Nationalliberalen 299 , und die Kom¬
munisten 1101 Stimmen.

München, 7. April . Der Volksentscheid ist . wie nach de,
bisherigen Ergebnissen anzunehmen ist , gefallen. Es Handel!
kch hi« kovrm. Eacher

!

statt wie bisher mit Zweidrittelmehrheit folgende Verfaß
snngsgesetze beschließen kann : Einsetzung eines Staatspräfii
Kenten , Schaffung einer zweiten Kammer , Aenderung der
lVerfassungsparagraphen 92 , die bisher die Aenderung dei
^Verfassung im Landtag sehr erschwert hatte . Bei den
V̂olksentscheid in München sind abgegeben worden : 9161k
Stimmen mit Za und 182193 Stimmen mit Nein . 2k
Stimmbezirke fehlen noch. Der Volksentscheid ist also mit
überwältigender Mehrheit abgelehnt worden.

Der italienische Wahlsormtag.
Am 6 . April wurde in Italien neu gewählt . Nach einem

Wahlsystem, das zwar fotmell das allgemeine und gleiche
Wahlrecht der Männer und Frauen festhält, ^as aber prak¬
tisch kein gleiches Wahlrecht ist . Denn alle Parteien muß¬
ten Listen für das ganze Reichsgebiet aufstellen, und die
Liste, die die relative Mehrheit erhält , bekommt von vorn¬
herein zwei Drittel der Mandate . Auch dann , wenn nur
ein Viertel aller abgegebenen Stimmen auf diese Liste ent¬
fällt . Die Liste , der die zwei Drittel der Sitze zufallen wer¬
den, wird nun ohne Zweifel die der Faszisten sein , und des¬
halb wiegt jede faszistische Stimme mehr als andere . Man
muß sich nicht nur die Zusammensetzung der bisherigen von
Mussolini zu einer Abstimungsmaschine degradierten Kam¬
mer , sondern auch den Zustand des italienischen Partei¬
wesens vor und nach dem faszistischen Sieg vom Novem¬
ber 1922 betrachten, um die sichere faszistische Zweidrittel¬
mehrheit voraussehen zu können. Nicht zum wenigsten hatte,
der in der aufgelösten Kammer mit nur 30 unter 535 Man -j
oaten vertretene Faszismus deshalb so leicht siegen kön¬
nen , weil die italienischen Parteien zersplittert und die
Kammer regierungsunfähig geworden waren , was die un¬
aufhörlichen Kabinettskrisen von 1921 und 1922 bewiesen.
Der Sozialismus , der in Italien kurz nach dem Kriege sehr
mächtig gewesen war und der auch in der letzten , im De¬
zember aufgelösten Kammer , die im Mai 1921 gewählt
worden war , rund 150 Mandate befaß, hat sich viermal ge¬
spalten und in Streikbewegungen verzettelt . Die einstmals
m Italien ununterbrochen seit der Begründung des Kö¬
nigreichs herrschende liberal -demokratische Richtung zer¬
fällt in fünf Gruppen , deren Programme mehr in den Füh¬
rern (Eiolitti , Nitti , Salandra ) sich ausdrücken als in der
Sache. So konnte der 164 Mandate starke Liberalismus
gleichfalls nicht mehr llaatsführend sein . Die Rechte der
Agarier und Nationalisten ist längst im Faszismus aufge¬
gangen ; und die Vertreter der nationalen Minderheiten,
Deutsche aus Südtirol und Südslawen aus Friaul , Eörz
Triest und Istrien , fielen kaum ins Gewicht , und werden
jetzt Mühe haben , sich überhaupt in dem nach der faszisti¬
schen Liste verbleibenden Drittel derMandate zur Geltung zu
bringen . Wenn die Deutschen Südtirols einen Abgeordne¬
ten durchbringen , so werden sie das bei dem geltenden
Wahlsystem schon als Erfolg buchen können. Mussolini hat
die Zersplitterung der anderen Parteien benützt, um auf
die faszistische Liste Politiker der alten Parteien zu setzen,
da der Faszismus arm an Köpfen ist. Seine Liste besteht
eigentlich nur zur Hälfte aus wirklichen Faszisten, zur an¬
dern Hälfte aus früheren Angehörigen der Liberalen , der
katholischen Volkspartei (Popolari ) und sogar der Reform¬
sozialisten. Deshalb schon haben die Parteien , die sich mit
dem Fäszismus nicht aboefunden haben , sehr geringe Aus¬
sichten ; und die seit 1919 mächtige junge katholische Par¬
tei , in der bisherigen Kammer mit 109 Mandaten vertreten,
war völlig gespalten, weil ein Teil von ihr mit Mussolini
Frieden geschlossen hat , und weil der Vatikan zu Mussolini,
der die Kruzifixe wieder in die Schulen gehängt hat , ver¬
hältnismäßig freundlich steht . So war das Wahlergebnis
schon vor dem Wahltag für Mussolini entschieden ; die Ent¬
scheidung lag im Wahlgesetz , nicht in der Stimmabgabe.

Rom , 7. Avril . Die Wahlen sind hier und in der Provinz
in voller Ordnung und Rübe bei fast gleichgültiger Stim¬
mung verlaufen . Das Straßenbild tr z übliche sonn¬
tägliche Gevräqe . Die Wahlbeteiligung ^ sich in Rom
aus rund 40 Prozent.

Mailand . 7 . April . Die Wablbett ' llgung belief sich in
d " ' Gemeinden auf durchschnittlich !5 Prozent . Besonders
Zahlreichgingen die Arbeiter und die Angestellten zur
Arne , so daß in den Vororten die Beteiligung bis auf 80
Proz . stieg . Es ereigneten sich keinerlei Zwischenfälle. Zu-
sammeittassendkann man van einer starken Wahlbeteiligung
aus dem Lande unter dem Druck der faszistischen Propaganda
und von einer flaueren Wahlstimnnrng in den Städten
ipre Herr.

Der demokratische Parteitag.
Die deutsche demokratische Partei hielt in Weimar

ihren Parteitag ab . Abg . Koch - Weser wurde einstimmig
zum Vorsitzenden der Partei wiedergewählt . Nach Er¬
stattung des Geschäftsberichts folgte das Referat des Abg.
Koch-Weser über „ Die deutsche demokratische Partei
im Kampfe für Reich und Volk ." Er berührte in
seiner Einleitung die beiden großen Prozesse, den Zeig-
nerprozeß und den Hitlerprozeß , und führte aus , die von
München drohende Gefahr sei noch nicht » verwunden,
doch sei das letzte Fundament deutscher Kultur und
Rechtsprechung ins Wanken gekommen . Man habe Leu¬
ten die Bewährungsfrist zugestanden , die gar nicht
die Absicht haben , sich zu bewähren . Tie Demokra¬
tische Partei erkenne die Verdienste des Generals Lu¬
dendorff an , betone aber ihre sachliche Gegnerschaft
zum Politiker Ludendorff : denn die Taten und Be¬
strebungen seines Kreises seren zwar Donquichotterien,
aber für den Bestand des Reiches sehr gefährliche Tor¬
heiten . Uns — so fährt 'Koch fort — scheidet von
den Münchener Hochverrätern nicht die nationale Ge¬
sinnung , die mit Demokratie in Gegensatz zu brin¬
gen eine dep größten Geschichtslügen ist, sondern das
Verantwortlichkeitsgefühl , dem der Mut zur Erkennt¬
nis der Wirklichkeit und der Wille zur Einmütigkeit
zugrunde liegen . Wir sind ein waffenloses Volk , und
noch immer hat der Besiegte die Kriegsschulden tragen
müssen . Um keinen Preis aber werden wir zu be¬
wegen sein , die Schuld am Kriege auf uns zu nehmen.
Ter Sinn der sogenannten Erfüllungspolitik
ist , daß uns deutsches Land wertvoller ist als Geld.
Das deutsche Volk habe zu entscheiden , ob es eine Ver¬
ständigung mit den äußeren Gegnern wolle und da¬
mit die schmale und sichere Grundlage des Wiederauf¬
baus oder die Fortdauer Wirtschaft und Politik zer¬
rüttender Ungewißheit . Nun heiße es , die besetzten
Gebiete mit allen Fasern beim Mutterlands zu halten.
Es handele sich in der Außenpolitik nicht um Mo¬
narchie , Marxismus und andere Redensarten , son¬
dern ganz einfach darum , dem deutschen Volke eine
Atempause zum Wiederaufbau zu verschaffen . Helf-
ferich rühme sich der Autorschaft an der Rentenmark.
Möge dem sein , wie ihm wolle : fest stehe, daß der
Kernpunkt des Problems die Balanzierung des Haus¬
halts sei, und daran habe Helfferich und seine Par¬
tei weiß Gott nicht mitgewirkt . Er , der Redner , sei
Gegner des schematisierenden Listenshstems und der
Reichswahlliste . Man Hetze schließlich besonders dev
Mittelstand gegen die Partei auf . Dabei seien Mit¬
telstand und Demokratie schlechthin identisch . Soll,
so resümierte Redner , das neue Parlament überhaupj
arbeitsfähig werden , so ist das nur möglich durch die
Große Koalition . Ein sogenannter Bürgerblock bringe
die Gefahr des Abgleitens nach rechts . So bleibe
für die Deutsche demokratische Partei nur die Große
Koalition , die Stresemann jahrelang angebetet habe
und die darin von seinen eigenen Parteifreunden mit
erschüttert worden sei . Tie Deutsche Volkspartei werd«
sich noch mausern müssen , ehe sie für die Große Koa¬
lition ganz reif sei , ebenso die Sozialdemokratie , die
immer wieder zwischen ihrer programmatischen Dok¬
trin und den praktischen Erfordernissen der Politik
schwanke. Sie werde sich ebenso wie die Deutsche Volks¬
partei im kommenden Reichstag endgültig für eine
oder die andere Seite entscheiden müssen . Das Zentrum
endlich habe in Ludendorff einen glänzenden unfrei¬
willigen Wahlhelfer gefunden . Von Kommunisten und
Teutschvölkischen zu reden , lohne nicht.

Reichstagsabg . Tr . Fischer erstattete das Referat
über „ Staat und Wirtschaft ". Tie wirtschaftliche Not¬
lage unseres Landes stellt das deutsche Unternehmer¬
tum vor hohe, verantwortungsvolle Aufgaben . Eine
starke Auslese innerhalb des UnternHertums beginnt
bereit - jetzt wieder einzusetzen . Ter Unternehmer , ker
seinem Werke lebt , in diesem feine Gestaltungskraft
betätigt und deshalb den daraus gezogenen Gewinn
nicht zur Luxuslebensführung ,

' wderv zur Werks¬
erweiterung und Werksverbesserung verwendet , tritt
wieder in den Vordergrund . Das praktische gegenwär¬
tige wirtschaftliche Handeln ist ausgefüllt von der
Erfüllung des Rufes nach Mehrarbeit . Es kann sich
für den Volkswirt und Politiker immer nur darum
handeln , danach zu suchen, wie man durch technisch«
Perbesserungen im Arbeitsprozeß Mehrleistung erziele«
kann . Es ist aber eine nicht ungefährliche Tendenz
die wir in der Gestaltung unserer Handels¬
bilanz seit . des Jahres beobachten müssen
Bei einem Rückgang unserer Ausfuhr um insgesamt
24 Prozent im Januar 1924 gegenüber dem Vormonat
(Dezember 1923 ) ist allein der Rückgang der Ausfuhr
an chemischen Produkten mit 25 Prozent , an Leder
und Lederrvar en Mt »4 Prozent an Maschine », elek-



rrotechniscyen Erzeugnissen unv vergleichen mit 33
Prozent , an Glas und Glaswaren mit 23 Prozent,
an Papierwaren mit 24 Prozent festzustellen. Die Ein¬
fuhr erhöhte sich vom Dezember zum Januar von
489 auf 568 Millionen Goldmark . In den großen
Einfuhrgruppen stellt sich das Bild der Veränderung
so dar , daß bei einer Gesamterhöhung der Einfuhr
um rund 70 Millionen Goldmark 7 Millionen auf
Rohstoffe , 10 Millionen auf Halbfabrikate entfallen^
während 40 Millionen an Lebensmitteln und Ge¬
tränken und 21 Millionen an Fertigwaren mehr ein¬
geführt wurden . Es zeigt sich hier , daß man in
breiten Schichten des deutschen Volkes allzu oberfläch¬
lich die Dinge sieht . Wir lehnen es ab , die Fra¬
gen Schutzzoll oder Freihandel in das Joch
einer bestimmten dogmatischen Auffassung einzuspan¬
nen . Man muß erkennen , wie in fast völliger Umkeh¬
rung der Vorkriegsverhältnisse wir jetzt nicht mehr
den überwiegenden Teil unseres Exports nach Uebersee
abgeben , sondern damit die uns näherlicgenden euro-
!päischen Länder bedienen , da uns eben draußen durch
jene Industrialisierung die früheren Märkte verschlaf-!
sen sind . i

Willenskundgebung der Deutschen demokr. Partei.
Weimar , 7 . April . Ter Parteitag der T .-d . Partei

nahm folgende Entschließung an : „In Weimar , an der
Geburtsstätte der deutschen Demokratie und Republik,
an der Stätte , an der das deutsche Geistesleben seine
höchste Entwicklung fand » erklärt die T . T . P . :

Im Zeitalter des Materialismus und der Nützlich¬
keitslehre bekennt sich die Deutsch-demokratische Partei
zum deutschen Idealismus. Aus diesem Idea¬
lismus fließt der unerschütterliche Glaube an Deutsch¬
lands nationale Sendung , an Deutschlands nationale
Zukunft . Wir kämpfen und ringen für Deutschlands
Freiheit nach außen und Deutschlands Gleichberechti¬
gung unter den großen Völkern der Welt . Deutschland
und die Welt müssen aus den Fesseln des Versailler
Vertrages und aus den Banden der Schuldlüge be¬
freit werden . Das Selbstbestimmungsrecht der Völker
mutz auch für uns Wahrheit werden . Wir kämpfen für
eine wahrhaftige Republik , die Deutschland und Eu¬
ropa aus den zehn Jahren Kriegszustand befreit . Wir
wollen die Erhaltung der Reichseinheit , der Demokra¬
tie , der Republik , der staatsbürgerlichen Freiheit und
der Selbstverantwortung . Wir bekämpfen jede Art
von Diktatur und Gewaltherrschaft . Wir fördern den
Mittel - und Kleinbesitz, die selbstverantwortlichen Un¬
ternehmen in Industrie , Landwirtschaft und Handel
gegenüber feindlicher Bevormundung wie gegenüber
der Herrschaft Wirtschaftsgewaltigsr . Wir schützen die
ehrliche Arbeit in Stadt und Land gegen den Truck
der Entseelung durch Arbeitsteilung und Unterdrük-
kung aller Art . Wir fordern steuerliche Gerechtigkeit
und Fortführung der sozialen Gesetzgebung, wir wollen
den Staat als höchstes Werkzeug der Volksgemeinschaft
ausbauen und festigen und wollen ihn nicht in die
Hände einer Klasse oder Gruppe größerer Kapital¬
mächte gelegt wissen . Die Beamtenschaft in Reich,
Ländern und Gemeinden muß so gestellt sein ,

'daß sie
dem demokratischen Staate treu und friedlich dienen
kann auch in dem Wahlkamps . Es gilt , demagogische
und reichszerstörende Kräfte von links und rechts zu
überwinden . Es gilt , die Phrasennebel zu zerstreuen,
die noch vielfach die Kämpfe beherrschen. Es gilt , den
Gewaltwillen rücksichtsloser Feinde zu überwinden und
Deutschland die nationale Freiheit und Einheit zu si¬
chern. Für diese Aufgaben wollen wir alle Kräfte

jjümmeln . Unser der Sieg !" ^

Die württembergifche Regierungskrise,
Der „„Schwäbische Merkur" schreibt : Es kann

gar kein Zweifel sein , daß das Vorgehen des Zen¬
trums kein zufälliges , keine Einzelerscheinung ist , son¬dern daß es ein Glied der Gesamtpolitik der Partei
Mi Das Lentrum liebt mitten im Abmarsch zur Rech-

i

ten . Kalten Herzens hat es die Demokratische Partei
und die Koalition im Stich gelassen . Das wrrd der
Wahlbewegung hüben und drüben eine ungewöynlrche
Schärfe geben und läßt — das Zentrum versteht sich
auf die Berechnung der Wahlaussichten - - nach den
Wahlen eine Wiederholung der bisherigen Zusammen¬
setzung der Regierung nicht als wahrscheinlich, er-
^

Tas Stuttgarter „Neue Tagblatt" meint , der
Rücktritt der beiden Minister Bolz und Beherle habe
„mehr einer formalen Zwangslage als einer mit dem
Staatspräsidenten übereinstimmenden Überzeugung
entsprochen . Von den beiden demokratischen Ministern
wird gesagt , sie hätten sich „durch das Vorgehen des
Zentrums aufs tiefste verletzt und rm Stiche gelassen
fühlen müssen"

, demgegenüber seien die Bemerkungen
wertlos , „man wolle damit der Regierung kern Miß¬
trauensvotum erteilen ".

Die „Süddeutsche Zeitung uberschrerbt ihre
Betrachtungen : „Wer wir Staatspräsident.
versteht nicht die Stellungnahme des Staatspräsiden¬
ten , die mindestens zum Teil aus dem Gefühl belei¬
digten Stolzes oder voreiliger Hartnäckigkeit entrun¬
gen sei . Nach den Grundsätzen einer währen Temo-
kratie und eines richtig verstandenen Parlamentaris¬
mus mußte dem Volke zunächst durch die nahe bevor¬
stehenden Wahlen Gelegenheit gegeosn werden , Uber
die wichtige "Frage öer Dberamtsaufteklung von sich
aus zu entkleiden . Es ist unmöglich , daß dieser Land¬
tag einen 'Vaatspräsidenten wTlhlt, ohne Den wesent¬
lichsten demokratischen Grundsätzen Direkt ins Gesicht
zu schlagen. Das Blatt weint der Regierung Hieber
keine Träne nach . Sie ist so oder so erledigt.

Das „Deutsche Volksblatt" bestreitet , daß mn
sachlicher Grund für den Rücktritt der Regierung Hie¬
ber vorlag . Tie demokratischen Minister suchten förm¬
lich eine Gelegenheit , in Schönheit zu sterben . Ter
Kultminister wollte nicht mehr das Odium für den
Abbau auf dem Gebiete des Schulwesens tragen , wenn
nicht zugleich eine andere , noch viel unpopulärere Maß¬
nahme , wie die Zusammenlegung der Oberämter zur
Durchführung gelangte . Ob er und seine Partei da¬
bei von parteipolitischen Erwägungen frei war , be¬
zweifelt das Blatt.

Nach der „Schwäbischen Tagwacht" rst dre
Regierung an der Wahldemagogie der äußersten Rech¬
ten , von der sich das immer mehr nach rechts nei¬
gende Zentrum mirreißen ließ , gescheitert . Mit vollem
Recht erblickte Hieber in Der Annahme des Zentrums¬
antrags ein Mißtrauensvotum . Ter Rechten wie dem
Zentrum ist die Situation , die mit dem Rücktritt der
Negierung geschaffen ist, nicht sehr willkommen . Ten
Herrschaften ist es durchaus nicht wohl bei dem Gedan¬
ken, daß nun schon vor den Wahlen das Bild des
schwarz -blauen Blocks in lebendiger Gestalt in die Er¬
scheinung trete.

Die „Süddeutsche Arbeiterzeitung" sagt,
es genügte ein Sturm im Wasserglase , um dieser längst
überfälligen Regierung noch vor ihrem natürlichen
Ende den Garaus zu machen. Für das Proletariat be¬
steht kein Anlaß zum Jubeln , denn es kommt nichts
besseres nach. Wir prophezeien eine neue Hieber - Bolz-
Regierung mit sozialdemokratischer Prokura . Der Kuh¬
handel hat schon begonnen.

Minister Bolz über die politische Lage.
In einer Zentrumsversammlung sprach in Göppin¬
gen der soeben vom Amt zurückgetretene Minister
des Innern Bolz über die politische Lage und die
Wahlen . Er sagte u . a . : Ter Rücktritt der Minister
ist nicht von besonderer Bedeutung . Tie Folge wird
für einige Wochen ein Schwebezustand sein , doch ist
ein erheblicher Grund zur politischen Aufregung nicht
gegeben. Ter Redner kam schließlich auch noch auf die
Parteiverhältnisse zu sprechen. Tie Vereinigung der
Teutschvölkischen mit den Teutschnationalen werde ei¬
nen Wahlersolg der Rechten zur Folge haben , doch
würden sich beide wohl wieder spalten , wenn es sich.

Neues vom Tage.
11 Millionen Teutsche nnter Frcmdh rrschaft.Berlin , 7 . April , lieber den Umfang des besetztenGebietes , über die Zahl der unterdrückten Deutschendre infolge des Versailler Diktats und der Ruhr¬politik Poincares unter der französisch -belgischenFremdherrschaft schmachten, herrscht noch immer nichtvöllige Klarheit . Es seien deshalb einige Ziffern wie¬dergegeben , die den Umfang und die Schwere dieserFremdherrschaft kennzeichnen . Nach der Volkszählungvom 8 . Oktober 1919 zählt das nach dem Friedensdiktak

besetzte Gebiet rund 6 Millionen , das neu besetzteGebiet (Ruhrgebiet , Düsseldorf , Duisburg ) rund 4 Mil¬lionen , und das Saargeöiet rund 700 000 EinwohnerInsgesamt befinden sich also rund 11 Millionen
Deutsche unter Fremdherrschaft. Bei einer
Gesamtbevölkerungszahl von 62 Millionen ist dasmehr als d er sechste Teil der deutschen Be¬
völkerung . Die Zahl der Ausgewiesenen beträgtrund 40 000 Haushaltsvorstände und 80 000 Farns,
lienangehörige . insgesamt also rund 120 000 Personen.
Zurückgekehrt sind hiervon rund 3000 Haushalts
Vorstände mit 6000 Familienangehörigen . Wehr M110 000 Personen warten also noch auf die Erlaubnis
zur Rückkehr. Die Zahl der politischen Gefange¬nen im besetzten Gebiet wird auch jetzt noch auf etwa1200 geschützt . Die Höhe der insgesamt verhängtenFreiheits - und Geldstrafen ist kaum zu ermitteln . Nurdie Freiheitsstrafen gegen Beamte sind gezählt . Hier¬bei wurde festgestellt , daß die Franzosen und Bel¬
gier seit dem Ruhrkampf gegen Beamte rund 1100
Jahre Freiheitsstrafen und Geldstrafen iw
Höhe von vielen Hunderttausenden von Goldmark ver¬klingt haben . , __ _
Politische Razzia der Franzosen im besetzten Gebiet.

Paris , 7 . April . Nach dem „Echo de Paris " nah¬men die Besatzungstruppen im Rheinland und dem
Ruhrgebier auf Anordnung des Generals Tegoutte und
des französischen Oberkommissars der Rheinlandkom-
inissioa 240 Haussuchungen vor und verhafteten 61
Personen , weit in Essen und Gelsenkirchen angeblich
wichtige Papiere beschlagnahmt wurden.

Das bisherige Gesamtergebnis.
Münchens 7 . April . Aus 57 Wahlbezirken Bayerns

einschl. München wurden gezählt : für Bayerische Volks-
Partei 296 348 , Sozialdemokraten 141 439 , Kommuni¬
sten 77 593, Völkischer Block 185 943 , Deutscher Block
24 771 , Christlich-Soziale 12 089 , Nationale Rechts
»67 275 , Nationalliberale Landesparter 4862 , Deut¬
sche Volkspartei 4478 , Bauernbund 62 012 . — Volks¬
entscheid . 276132 Ja und 445 678 Nein.

Tie neue Verzögerung.
Paris , 7. April . Das Sachverständigenkomitee Ta-

wes hat am Sonntag Sitzungen gehalten , um den vom
Redaktionsausschuß sestgelegten englischen un?
französischen Text des Berichts zu dergleichen.Wie es scheint , ist die Arbeit noch nicht soweit geför¬dert , daß der Zeitpunkt der Ueberwsisung des Berichts
an den Wiederherstellungsausschuß bestimmt werden
kann . Es kann mit Bestimmtheit noch nicht einmal ge¬
sagt werden , daß die Ueberreichung , die mit einer ge¬
wissen Feierlichkeit vollzogen werden soll , schon am
Mittwoch erfolgen werde . ^

Tis Verzögerung des Dawesberichts ist zurückzufüh-
rsn auf ernste Meinungsverschiedenheiten,
die noch in der letzten Woche in Der Frage der wirt¬
schaftlichen Freiheit Deutschlands auftauchten und auf
die Schwierigkeit auch darin ein Kompromiß zusam-
menzuflickcu . Tie „Westminster Gazette " versichert,
nach bisherigen amtlichen Ansichten seien die Micurrv-
verträge ganz unhaltbar und England werde aus Wie¬
derherstellung der politischen und wirtschaftlichen Ein¬
heit Deutschlands bestehen.

W «« WKMLHLiebe , aber wahrhaft , und es fallen dir alle anderen Tu¬
genden von selber zu . L . Feuerach.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

74 . ( Nachdruck verboten.)
. Ach , Durchlaucht , sagen Sie mir nichts ! Was ist dasalles gegen die Vorwürfe , die ich mir gemacht habe , weil ichmeine eigene Ueberzeugunng gegen mein Herz gewütet habe.— Und nun — nun — ist es vielleicht zu spät ! "
„ Nein, nein, Frau Rosemarie.

"
„Ach, wenn ihm etwas zugestoßen , dann will ich bei ihmsein, will mit ihm sterben, " flüsterte sie wie in Eckstase,

„dann kann ich nicht länger leben ! So liebe ich ihn — undhabe ihm doch nichts gesagt! " Ihre Stimme brach in Schluch¬zen . Ihre grenzenlose Aufregung mußte sich durch ei« Be¬kenntnis erleichtern.
Schweigend und erschütternd hörte er sie an.
Tann fuhr er mit der Frau seines liebsten Freundes.Mit blitzartiger Geschwindigkeit durchraste der Wagen dieLande. Durch Telegramme, die sie in Orten , wo sie an--hielten, lasen, wurden sie auf dem laufenden gehalten . Die

Stachruhten lauteten gut. Kein ernstlicher Unfall war bishergemeldet Und endlich, endlich war man in München. Ver-tra grünten d - c be -Sen mächtigen Türme der Liebfrauen-
- - . uagc,a,rageneitWmmme. Sucyten unter den Namen, bis sie endlich diefand : Vv« Setzdewitz und von Laudenberg.Die waren wohlbehalten auf dem Flugplatz Oberwfeld geüuwet. Ein Laut wie Schluchzen rang sich ausKehle . Sie stiegen wieder ein . Von Schwäche erarlebnte sie einen Augenblick ihren Kopf an EldttrSchulter ; der strich leise über ihr erschöpftes, blasses GEr fuhr sie nach dem Hotel in der breiten, schönen 2« ilianstratze.

Der über und über bestaubte Wagen hielt, und d2sich war man den Insassen beim Austteiae » bebittlttb

Eldringen sprach mit dem Portier » mit dem Direktor.Nein, die Herren waren noch nicht da . Wurden aber jedeMinute erwartet . Bernd Eldringen geleitete Rosemarie bisvor die Tür von Hans Eckardts Zimmer , das er tele¬
graphisch bestellt hatte.

Sie reichte ihm beide Hände, und ihre Lippen stammelteneinen Dank.
„Ich bringe ihm Ihnen , Rosemarie, bald "

. Mit einem un¬
beschreiblichen Blick sah er sie an , ehe er ging.

Das Zimmermädchen war ihr behilflich , nahm ihr den
Automantel, die Kappe ab . Sie beobachtete mit Respektund Mitleid die Dame. Gott , welche Angst um den Gatten
mutzte die ausgestanden haben. Das war keine Kleinigkeit!Eine Kellnerin brachte , von Eldringen bestellt, einer:
Imbiß . Mechanisch aß sie einen Bissen Brot , trank ein GlasWein.

Dann war sie allein.
Sie kauerte auf dem Diwan und legte das Gesicht auf die

gefalteten Hände . Ihre Gedanken waren ein einziges Gebet,ein einziger Dank . Und dann erklangen Stimmen auf demKorridor.
Sie richtete sich aus und lauschte.
Ganz deutlich hörte sie jetzt vor der Tür EldringensStimme.
„Gelt, da habe ich dich überrascht? Mich jetzt schon hierzu sehen, hattest du nicht vermutet ! " sagte er laut . Dann

sprach Hans Eckardt . Sie verstand ihn nicht . Doch das war
auch ganz gleich. Er war da ! —

, »Ja , schon gut, Hans Eckardt, " meinte Eldringen . Dann
erschreckt : „Donnerwetter, jetzt habe «h unten meine Brief¬tasche liegen lassen; irre ich nicht, in der Portierloge ! Mußeben schnell selbst htnunterspttngen . Ich komme gleicht wie¬der zu dir . Ruhe dich solange aus , armer Kerl. "Die Tür össnett sich da . ^Rosemartt sprang aus. Ihr Herz klopfte wie rasendEs wurde ihr schwarz vor den Augen. Da sah sie ihn vor

sich stehen, heil, unversehrt. Ihre tränenverschleretten Au¬
gen nahmen die Umrisse der geliebten Gestalt nur undeutlichwahr . Sie taumelte ihm einige Schritte entgegen.

»Lans Eckardt . mein geliebter Mann ! " stieß sie schluchzend

hervor und lag dann in tiefster Erregung auf ihren Kniee»,
„daß du lebst , daß ich dich sehe ! "

Und der Mann stand da , in ungläubigem , unermeßlichemStaunen , wie sestgebannt. Er wagte sich nicht zu rührwl,damit der holde Spuk nicht vergehe . Denn das war dochRosemarie, sein Weib ! Er brauchte Sekunden, sich zu be-
sinnen auf pre Wirklichkeit, und noch immer lag sie vor chm,die Arme sehnsüchtig ausgestreckt.

Beinahe zaghaft faßte er ihre Hände. Begriff er nochnicht ? Er neigte sich über sie.
„Hans ! " flüsterte sie.
Da verklärte ein Freudenstrahl sein blasses , abgespanntesGesicht.
„ Rosemarie ? " leise fragte er es, und dann lauter , ju¬belnd : „Rofemarie ! "
Er riß sie empor an seine Brust. Er befühlte ihren Kas^strich über ihr Gesicht, ihr Haar . §
„Du bist bei mir , — ists denn wahr ? Du bist g-^ mnttn,du ! und wie ? "
„Mit Eldringen . Lasse es dir nachher von ihm sage«.Ich hatte keine Ruhe . Wo du warst, da" wollte ich auch sein.' "

flüsterte sie . „Als du sott warft , da kam es über mich. Was
ich dir zugefügt — vergib, ach vergib es mir ! Denn d«,Hans Eckardt , bist mein Glück, meine Well."

Beglückt lauschte er auf ihre Worte.
War das derselbe Mund denn, der früher so herb, so stolzund abweisend, so klug und überlegt gesprochen ? Und farSjetzt Töne von überwältigender Zärtlichkeit und Hingebung^
„Vergib mir , und lasse mich jetzt guttnachen . Tr «Hemir nicht nach, was ich im Trotz gefehlt, " bettelte sie bang.
„Ach , du, Süße , Einzige . Meine , meine süße Rose .

"
Sr lachte in überschäumendemGlück, und dann hielten seineArme sie fest umschlossen, als wollte er sie nie mehr lassen.Sein Mund ruhte auf ihrem Munde in laugentüehrttm,langersehntem Liebeskuß, und Zeit und Raum versanken desbeiden in dem unverhofften Glück und Geschenk dies»Stunde , die ein neues, schöneres Leben für sie einleittte.

— Ende.



Aus Slo^l und Land.
Altcnsteig , 8 . April 1924.

* Dortrag . Heute Abend wird Dekan Otto aus
Nagold nn Saal des Gemeindehauses hier über „ U n s e r e
ev an g . L an d es kir ch e und die neu e Ordn un g"
sprechen . Da Dekan Otto kirchlicher Abgeordneter -ist, so
wnch er den Gliedern der ev . Kirche manches Wissenswerte
zu sagen haben und es wäre erwünscht, daß sich das In¬
teresse an der Neugestaltung der Kirche in eineuü recht
zahlreichen Besuch des Vortrags äußern würde.

— Ermäßigung der Fcrnsprcch- und TelegraPheugc-
Hjchren. Eine Ermäßigung der Fernsprech - und Tele¬
graphengebühren sowie der Gebühren für Einrichtung
und Zusatzeinrichtungen wird demnächst eintreten . Je¬
doch gestattet die Finanzlage der Verwaltung noch nicht,
auch die Einzelgesprächskosten und die laufenden Ge-
Whren herabzusetzen . Doch wird auch diese Frage
geprüft.

'
— Verbot von HnnvemLrkten und .tzrmdeschanen. In¬

folge werterer Ausbreitung der Tollwut hat das Mi¬
nisterium des Innern die Abhaltung von Dunvemark-
«n, HunvesMuen und soiMgen Veranstaltungen , der
denen Hunde verschiedener Besitzer zusammengebracht
werden, bis auf weiteres für das ganze Land v -"-
boten . .

v . Nagold , 7 . April. (Schlußseier der Latein- und
Realschule.) Eine stattliche Anzahl von Eltern und Freunden
der Latein- und Realschule hatte sich am Samstag , den
5 . April, zu deren Schlußfeier eingesunden. Musik- , Ge¬
sangs - und Gedichtvortrüge mit dein Grundgedanken
„ Frühling, Heimat und Vaterland " wechselten miteinander
ab und fanden reichen Beifall . Eine Schülerin der 6 . Kl.
Lore Theurer (Altensteig) sprach über Ruhrbesetzung und
deren Folgen für Deutschland. In seinem Jahresbericht
wies der Schulvorstand , Herr Studienrat Nagel , darauf
hm, daß das verflossene Schuljahr namentlich dadurch be¬
merkenswert sei, daß zum erstenmal eine 6 . Klasse mit Ab¬
schlußprüfung (mittlerer Reife) durchgeführt wurde . Die
schriftlichen Prüfungsarbeiten wurden an der Schule selbst
angefertigt . Die mündliche Prüfung fand für die Real¬
schüler in Freudenstadt , für die Lateinschüler in Rottenburg
statt . 12 Schüler bestanden die Prüfung und zwar 1 Prüf¬
ling mit der Note „ gut "

, 8 Prüflinge mit der Note „ be¬
friedigend , 3 mit der Note „ genügend"

. Das ist ein Er¬
gebnis , das als hochbefriedigend bezeichnet werden darf.
Die Schülerzahl betrug im verflossenen Schuljahr 121 , im
neuen werden es noch einige mehr sein . 20 Schüler konnten
mit Preisen lind Belobungen ausgezeichnet werden . Herrn
Stadtschultheiß Maier dankte in einer Ansprache dem
Schulvorstand und dem Lehrkörper für feine mühevolle,
aber erfolgreiche Tätigkeit , gab der Freude der Stadtver¬
waltung über das Gedeihen der Schule Ausdruck und
versprach weitere tatkräftige Unterstützung der Stadt . Ge¬
wiß waren alle Teilnehmer hochbefriedigt von der Schluß-
seier, zu deren Gelingen besonders auch die von Haupt-
lchrer Grieb mustergültig eingeübten Chöre beigetragen
hatten.

* Unterreichenbach OA . Calw , 5 . April . (Zusammen¬
setzung. ) Die von den Teilgemeinderäten Unterreichenbach
und Dennjächt mit Zustimmung des Gesamtgemeinderats
Unterreichenbach abgeschlossene Vereinbarung , wonach die
Zusammengesetzte Gemeinde Unterreichenbach mit Wirkung
vom 1 . April in eine einfache Gemeinde mit dem Namen
Unterreichenbach umgewandelt werden solle, ist durch die
erteilte Regierungsgenehmigung nunmehr zier Tatsache
geworden.

Stuttgart , 7 . April . (RadioSonderausstel-
lung Stuttgart 1924 .) Zu der Radio -Sonder-
ausstellung Stuttgart 1924 , die in der Zeit vom
16 .- 25 . Mai d . J . in den Räumen des Stuttgarter
Handelshofs stattfindet , sind die Anmeldungen der
Aussteller , unter denen sich vorwiegend die führende
Industrie und deren Hauptvertreter befinden, so reich¬
lich eingegangen , daß bereits zur Verteilung der Aus -«
stellungsräume geschritten werden mußte.

Zur Jnkrasttretung des Kirchengeset¬
zes . Mit dem 1 . April trat das Gesetz über dre
Kirchen in Kraft . Aus diesem Anlaß sind mehrere Ver¬
ordnungen des Staatsministeriums und des Kultmini¬
steriums ergangen. Ter Bischöflichen Methodistenkirchs
und dem Landesverband der Evangelischen Gemein¬
schaft in Württemberg hat das Staatsministerium aus
Grund der Reichsverfassungund des Kirchengesetzes dis
Rechtsstellung "öffentlicher Körperschaften Verliehen, dis
bisher außer der evangelischen und katholischen Mrchs
der israelitischen Religionsgemeinschaft mir die Brü¬
dergemeinden Korntal und Wilhelmsdorf und die Re¬
formierte Gemeinde Stuttgart besessen haben.

Zum Streik der Eisenbahnarbeiter. Tie
Reichsbanhdirektion teilt mit : Ter Streik der Eisen¬
dahnarbeiter in Württemberg ist ein Teilstreik, inso¬
fern er nur an einigen Orten ausgebrochen ist . Trotz¬
dem hätte er , falls die Eisenbahnverwaltung nicht so-
wrt die nötigen Maßnahmen zur Heranziehung von
Ersatzkrgften für die streikenden Arbeiter getroffen
Hütte , mit Sicherheit zur "Folge gehabt, daß der Ber¬
ühr im ganzen Land Württemberg die schwersten Stö¬
rungen erfahren und 'damit unser Wirtschaftsleben
einen großen Schaden erlitten hätte . Selbstverständ-
üch wäre es der . Reichsbahnverwaltung nicht mög-
uch gewesen, den Rsgelbetrieb nach dem Ausfall von
mehr als 2000 Arbeitern mit den ihr sonst zur Ver-
mguny stehenden Arbeitskräften aufrecht zu erhalten,
wenn ihr nicht auch von anderer Seite Hilfe gebracht
worden wäre . Tie Technische Nothilfe hat durch ihr
Eingreifen der Allgemeinheit Dienste geleistet , für die
ste nicht bloß die Anerkennung und den Tank der
Eisenbahnverwaltung, sondern aller aus die Eisenbahn
angewiesenen Wirtschaftskreise verdient.

Besserung des Arbeirsn ^ rrktes. Tie Zähl
ver Unterstützung beziehenden' Erl^ vslosen im Stadt-
veztrk Stuttgart betrug am 16 . März 2516 männliche«»» L-4S weibliche, zusammen 26Ü9 Verton«» . "Bei

den Männern ergibt sich seit 31 . März eine ^Abnahme
um 16 Ul , bei den Frauen um 77 Personen .̂

Rent ; i ?:AS« , 7 . April . (Tödlicher Unfall . ) In
jder vorletzten Nacht verlor ein Beamter der Polizei¬
bereitschaft dadurch sein Leben , daß eine aus seinem
Kasten fallende Pistole entlud . Ter Schuß durch¬
bohrte die Brust des tüchtigen jungen Mannes.

Sulz , 7 . April . (Wahl .) Bei der Wahl eines
Stadtvorstands wurde Schultheiß Richard Beeg von
Eltingen (bei Leonberg) znm Stadtschultheiß von Sulz
mit 690 Stimmen gewählt.
i Rottenburg , 7 . April . In einer Wahlkreisversamm¬
lung der Zentrnmspaptei für die Bezirke HoM
Mottenburg , Herrenberg , Reutlingen , Münsingen , Urach
wurde Gutspächter H e r m a n n-Hohenmühringen als
Spitzenkandidat aufgestellt. An die zweite Stelle kam
der bisherige Abgeordnete Minister Bolz, der Spitzen¬
kandidat auf der-Landesliste LL.

Maubeuren , 7 . April . (Freudenfeier .) Tie
Nachricht , daß das Oberamt nicht aufgeterlt werde,
gab zu einer großen Feier Anlaß . Dre Abordnung des
Bezirks, die der Landtagssitzung anwohnte, wurde am
Bahnhof von allen Vereinen mit Musik, Fahnen und
Glockengeläute empfangen. In zahlreichen Ansprachen
wurden die Verdienste von Stadtschultheiß Dorn , dem
unermüdlichen Kämpfer gegen die Austeilung , gefeiert.

Fricdrichtzlnstn, 7 . April . (Vom herzoglichen
Hause .) Am 10 . April wird Herzog Albrecht seinen
Sommeraufenthalt von Altshausen nach Schloß Frre-
richshafen verlegen. Im Mai erhält er Besuch durch
den vormaligen Bulgarenkönrg Ferdinand.

Sviel und Sport.
Bergprüfungsfahrt „Stuttgart - Solitude?
Am Sonntag , den 18 . Mai ds . Js . , findet das fest

einigen Jahren in allen deutschen Gauen bekannt ge¬
wordene klassische „Solitude "-Bergrennen für Motor¬
räder und Kraftwagen aller Stärken statt.

Ter Start beginnt pünktlich um 6 Uhr vormittags
und ist stehend. Es starten zuerst Motorräder der
Grupps H. , Motorräder der Gruppe 6 und zuletzt die
Wagen -Gruppe (1. Tste Reihenfolge bestimmt die Renn¬
leitung.

Tie Fahrt ist offen in
Gruppe -4 für sämtliche Motorradfahrer Deutsch¬

lands und diejenigen des Auslands , das auch deutsche
Motorradfahrer zum Sport 1924 zuläßt.

Gruppe L und (1 für alle A . T . A . C .- und Kar-
tellklnb -Mitglieder mit deutschen Fahrzeugen oder sol¬
chen ausländischen Fabrikaten , deren Länder deutsche
Fahrer 1924 zum Sport ebenfalls . zulassen.

Tie Abnahme der Motorräder erfolgt am 18. Mar
1924 morgens 5 Uhr im Garten des Restaurants
Schützenßaus . Tie Abnahme der Wagen erfolgt am
selben Tage morgens 6 Uhr bei der Waage am Schüt-
zsnhaus Südheim.

Tie Wertung erfolgt in jeder Gruppe und Klasse nur
nach der gefahrenen Zeit , so daß jeweils der Fahrer
mit kürzester Zeit in seiner Klasse Sieger ist.

Alls Nennungen und Anstagen sind zu richten an:
Rennlsitnng „Solitude -Rennen" Stuttgart 1924 , Hotel
Zentral , Schloßstraße 16 , Telefonnummer S .A . 24882.
Nennungsschluß ist der 15 . April 1924 , abends 6 Uhr,
Nachnennungen mit doppeltem Einsatz sind bis 30.
April 1924 , abends 6 Uhr , zulässig . Nach diesem Zeit¬
punkt werden Nennungen nicht mehr angenommen.

Tie offizielle Preisverkündigung mit Preisvertei¬
lung findet am 18 . Mai 1924 , abends 8 Uhr statt . Tie
dabei nicht abgeholten Preise verfallen dem Veran¬
stalter.

Tie Fahrt findet bei jeder Witterung statt'. Tie
Rennleitung behält sich vor , die Startstunde zu ver¬
schieben, wenn die Verhältnisse es erfordern.

Tas diesjährige Solitude -Rennen verspricht heute
schon in allen seinen Teilen eine gewaltige Ausdeh¬
nung gegenüber früheren zu nehmen , zumal dieses in
die Zeit der Ersten Internationalen Motorradsport-
Ausstellung fällt . .

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Montan be« 7. Avril.
(Die Notierungen verstehen sich in Billionen Pcwiermarkä

Geld Brief
Amsterdam 188 Gulden 156,61 157,39
Brüssel 188 Franken 28,55 28,65

Christians 100 Kronen 57,85 58,15
Kopenbaaen IM Kronen 69 .82 70,18
Stockholm 188 Kronen 118,92 111 .48
Italien 188 Lire 18,78 18,88
London 1 Pfund Sterling 18 .285 18,295
Nenvork 1 Dollar 4,19 4 .21
Paris 188 Franken 24.64 24,66
Schweiz 188 Franken 73 72 73 78
Spanien 188 PesetaS 56 .61 56,89
Prag 188 Kronen 12 .71 12 .79
Goldanleibe 4.2
Dollarschätze 88 .28

ReichsbanS ' - ?t in der dritte« MSrzdekate . Nn dem Zeitraum vom
vom 31. bis 81. März 1834 (neun Zahltage) betrugen die Abliefernn,
gen rund 178 .1 lBorbekade 187,6 ) Trillione» Pavicrmark, die Ans.
zahlungen rund 188,8 ( 134,3 ) Trillionen, der Zuschutzbedarf mitbin
rnnd 18 .3 Trillionen gegen einen Ueberschutz von rund 63,3 Trill.
der Vordckade . Der Gesamtznschutzbedart vom 16. November bis
81 . März erhöbt sich somit von 716,88 auf 726,28 Trillionen . Im gan¬
zen Monat März betrüge « die Einzahlungen insgesamt 526,8 lim
Februar 348,4 ) Trill . , die Anszablnnaen 485 , s478,6 Trill .) , mithin
verbleibt ein Ueberschutz für März von 41,2 Trillionen , gegen einem
GefchäftSbedarf von 138,6 Trillionen tm Februar . Der Ueberschutz
ergibt sich daraus , datz Stenern , die Ursprünglich für den Februar
veranlagt waren , erst im März eingtnge » .

Die schwebende Schuld des Deutsche« Reiches betrug am 31 . Mär«
1924 an Paviermarkschulden insgesamt 35.87 Trillionen , und zwar
an diskontierten Schatzanweisungen 138 Milliarden , an weiteren Zah¬
lungsverpflichtungen aus Schaanweisunge » und Schatzwechseln
16 524 892 Milliarden , und an Sicherheitsleistungenmit Schabanwei¬
sungen und Schatzwechseln 24 554 287 Milliarden.

Berliner Börse vom 7. Avril . Am Montag herrschte in dem BLr-
jsenleben allgemeine Depression und schwerste Sorg« um - te weiter«
Gestaltung der Lage des Bankgewerbes Die Situation wird da¬
durch verschärft datz , wie man bört, auch die Reichsbank starke Kre-
diirinschränklingen vornimmt Tägliche ? Geld - .58 pro Mille, Ren¬
tenmai kkredite 3—3,76 Prozent monatlich , jedoch sehr schwer zu er¬
halten. Auch am Schluh der Börse hielt die völlige Geschäftsstille
a« , so datz die Tendenz eher noch matter wurde.

Frankfurter Börse vom 7. Avril . Die politischen Verhältnisse,
«tnsbeiodcre die Unsicherheit über das . was nach Ablauf der Mt»
cnmvcrträge geicheben soll , gab zu einer starken Zurückhaltung Au¬
loh. Ein Abbi iikrln der Kurse ans nahezu allen Gebieten in über«
« ieaendem Nu - matz« ar M ver«etch»e» .

Stuttgarter Börse vom 7. April. Die Börse kommt aus ihrer
akuten Krise nicht heraus Mil Beginn der neuen Börsenwoche
machte die lustlose Stimmung weitere Fortschritte . Die meisten
Kurse gaben leicht nach. Notenbank minus 2, Bcreinsbank
Niinns 8,2 . Brauereieni Nancnsburaer und Wnlle etwas fester , die
übrigen Werte behauptet . Maschinen - und Mctallaktien schwächer.
Daimler minus 8,3 Feinnicchcnik minus 8,4 , Hansa Metall plus
8,1 , Junghans gebalten , Lanpbcimcr plus 8,5 . Maschinen Eh¬
lingen minus 8,7 , Ncckarinlmer eine Kleinigkeit fester. Nab-
rnngsmittclwerte wenig verändert. Tertilwcrie : Erlangen nach¬
gebend , Bietigheim minus 2 , Koltern minus 1 . PfcrrsP plus 1.
Unterbansen. Wolldecken. Leinen . Blanbeurcn unverändert. Kat¬
tun plus 3. Von sonstigen Werten: Anilin eine Kleinigkeit ichw ' -
cher. Bremen-Besiabeimer minus 1, Zement Heidelberg plus 8 .25,
Holiner minns 4,5.

Vom süddeutsche» Tabakmarkt. Infolge der anhaltenden Geld¬
knappheit ist das Geschäft am süddeutschen Tabakmarkt etwas ruhiger
geworden . Es wurden einige hundert Zentner Banerutabake abge¬
lebt. Nippen waren zu unveränderten Preisen weiter gesucht auch
für ausländische Rohtabake neigte sich gute Nachfrage . Wegen des
starken Verbrauches der Fabriken, und weil viele Fabriken auf La¬
ger legen , war der Umsatz ziemlich bedeutend , wozu vor allem auch die
Befürchtung von einem Anziehen der Preise beitrug- Stark begehrt
waren billigere Sorten . Die groben Zufuhren von Brasiltabak haben
»ufgehört. Die Preise für Zigaretten-Rohtabake folgten der Aufwärts¬
bewegung für Zigarren -Nohtabake . Orientalische Zigarctten-Rob-
iabake waren zu steigende» Preisen stark beaebrt . -

LaudcsproduktenbörseStuttgart , 7. Avril. Tendenz: Der Getreide¬
markt verkehrt in lustloser Haltung. Geld - und Dcvisenmangek
hemmt jede Kauflust. Preise: Weizen 28—28,25, Sommergerste
21—21,8, Haber 14,25—14,75 , Weizenmehl Nr. 6 mit Zusatz von

>Auslandsgetreide 28 .25 bis 38 —, Brotmehl mit Zusatz von AuS-
lanbsgetrcide 26,25 —27, —, Kleie 16—16,5 , Wicsenbeu württ . 9,5 bis
18,- , Kleehc» 18 .- bis 11 - , Stroh (drahtgevretzt ) 6- 6F„ je 186
Kilogramm ab württ . Stationen.

Frncktmärktevom S. Avril . InGiengena. Br . wurden folgende
Durchschnittspreise pro Zentner erzielt : Weizen 16.56, Gerste 16.68,
Haber 7.—, Erbsen 14.36, Wicken 16.—. Linsen 26 .— M. In Na¬
gold wurde notiert der Zentner Weizen zu 18.56 bis 12.—, Roggeu
18.68, Gerste 18 - , bis 11.- . Hafer 7 - bis 8 .36 , Ackerbohnen 16.58,.
Erbsen 26.— Mark. — In Tübingen kosteve Dinkel 18.—, Haber
16.— bis 19.—, Weizen 21.- bis 24 —, Gerste 28.— bis 22 — Mark
per 186 Kilo.

Mauubeimer Produktenbörse vom 7 . Avril . Man notierte: Wet¬
zen inländischen mit 19,25—19,56 , ausländischen mit 28—21 , Roggen
inlndifchen mit 16,27 , ausländischen mit 16,56 , Hafer mit 15,75 bis
16 Goldmark, alles per 166 Kilo . Gerste 28,75 —21, — Goldmark ab
pfälzischen oder rheinische» Stationen . In Mais liegen Angebote
in Natal - und Galfoxmais zu 26 Goldmark per 188 Kilo vor . Fut¬
termittel hatten ziemlich unveränderten Markt . Weizenkleic kostete
18,5 Golömark, Roggenkleie 8,56 , Weizensuttcrmchl 12,5 bis 12,75,
und Noggenfuttermebl 11,5 bis 11,75 , Weizenmehl 8 kostete bei den
Mühlen 27,75 bis 28,—, bet der zweiten Hand 26,76 und Roggen-
mebl 24 — bis 24,25 ver 188 Kilo.

Schweiuemärktc vom 5. Avril . Der Markt in Güglingen war
mit 88 Milchschwcinen und 16 Läufern beschickt. Verkauft wurden 78
Milchschweine, das Paar zu 28 .— Mark,6 Läufer das Paar zu 64 bis
118 Mark. —Dem Markt in Balingen wurde» 221 Stück zuge¬
führt. Preise pro Stück 28—38 Mark. — In Giengen a . Br . betrug
die Zufuhr 186 Stück , verkauft wurden 168 Stück . 1 Paar Saug¬
schweine kosteten 22—68 , Läufer 66—128 Mark. — In Hall waren 420
Milch- und 5 Läuferschweine zngefübrt. Verkauft wurden 386 Milch¬
schweine von 28—48 Mark, und 4 Läufer von 58—66 M . vro Stück.
— In Crailsheim waren zngefübrt 22 Läufer und 488 Milch¬
schweine . Preis für 1 Paar Läufer 88—126 , 1 Paar Milchschwein«
68—76 Mark. — In Gaildorf waren zngefübrt 54 Milchschweine.
46 Stück wurden zum Preis von 28—5? Mark verkauft. — In
Mergentheim betrug die Zufuhr 194 Milchschweine. Preise
48- 65 Mark. — In Bla » selben waren 168 Milchschweine zu-
gefübrt. Verkauft wurden alle zum Paarvreise von 52—68 Mark.
— Nürtingen: Zutrieb 13 Läufer- und 68 Milchschweine. Ver¬
kauft wurden 2 Läufer zum Preis von 62Mark ver Stück und 31
Mtlchfchwetne zum Preis von 16- 58 Mark das Stück.

Wiuueude« , 5. Avril. (Markbericht .) Dem Schwetnemarkt waren
zugeführt 94 Milch- und 8 Läuferschweine . Elftere kosteten 28—28 , letz¬
tere 46—68 Mark daÄStnckck. — Dem Fruchtmarkt waren zngefübrt:
94 Zentner Weizen , 267 Zentner Saber , 29 Zentner Gerste , 7 Zentner
Roggen und 7 Zenter Dinkel. Preis für 1 Zentner Weizen 10—11,
Haber 8—8.56 Mark. Roggen 9 und Dinkel 8 Mark.

Holzvcrkauf . Beim Holzverkauf des Forstamts Ulm wurden für
2056 Festmeter Fichten- und Tannen -Langbolz und Säabolz 1 . bis
4. Klaffe ein Durchschnittspreis vo« 140 Prozent der Grundpreise.

Letzte Nachrichten.
Die letzte Tagung des Sachverständigenkomttees.

WTB . Paris , 8 . April . Das Sachverständigenkomitee
Dawes tritt morgen Vormittag zum letzten Mal zusam¬
men, um ihren Bericht abzuschließen . Die Uebergabe an
die Reparationskommission erfolgt Mittwoch vorm . 10 Uhr.

Die bayerischen Landtagswahten.
WTB . München , 8 . April . Die „ Münchener Neuesten

Nachrichten" schreiben zum Wahlaussall im Wesentlichen
folgendes : Die Wahlen standen im Zeichen der Stimmung
über den Hitlerprozeß . Stimmungswahlen sind aber nicht
geeignet, gesunde Grundlagen für die Regierungsbildung
zu schaffen . Von einer geschlossenen, vaterländischen, anti¬
sozialistischen Mehrheit sei man weiter entfernt als je . Es
sei fraglich, ob der neue Landtag überhaupt aktionsfähig
sein werde und eine Regierung zustandekomme.

Insolvenzen.
WTB . Berlin , 7 . April . Laut „ Vossischer Zeitung"

tauchten an der heutigen Berliner Börse Gerüchte über
weitere Insolvenzen auf . Mau habe insbesondere von
einer kleineren Berliner Bank gesprochen, die als Aktien¬
gesellschaft betrieben wird , sowie von einer Maklerfirma.

Aus der Pfalz.
WTB . Essingen b . Landau , 7 . April . In der Nacht

vom Sonntag zum Montag wurde der Bürgermeister Vierte,
der früher Separatistenführer war , von dem Stationsgen¬
darmeriewachtmeister Beutner im Streit erschossen. Beutner
ist vorläufig in Untersuchungshaft genommen.

Schwerer Unfall.
WTB . Köln , 7 . April . Bei der gestrigen Radfahrt

rund um Bonn kam es bei Hersel zu einem schweren Un¬
fall . Ein Auto fuhr in rasender Fahrt in die Fahrer hinein,
wobei 5 von ihnen schwer verletzt wurden . Nach dem
Kölner Tageblatt trifft die Schuld den Autoführer.

180 Dörfer überschwemmt.
WTB . Warschau , 7 . April . Die genaue amtliche

Schätzung des Umfanges der Überschwemmungskatastrophe
hat ergeben , daß in Kongreßpolen 180 Dörfer überschwemmt
worden sind.

! Für dir Schristlettxng ver«utw »rtlich : Ludwig Lauk.
t Druck und Verlag der W. Rieker '

scheri Buchdruckerei Mtensteig.
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Kkilldolü ÜMr , M» 8lkis
Osmen unä Herrenstokke ^

^ ussteaer-^rtik«!
— Luunitvollv/uren — ü ^ Leiten

^Vüsctie , Lckürrsn , IrikotuZen , Llriok^ aren et« .
8portartiLet — Scdlrme

Oamsn - Üiläatsl , ksrtiKS Xlsläs r
Linsen , Locke, Kostüme, Dnteriöcke
Oummi-Nüntel kür Lterrn unä Damen

vieltes LusdeaanrüAeiLirä AILäckenkileiäsr.

Arbeitshosen
für Knaben , Burschen «nd Männer

aus Zamtkorä , Leäer unä Hosenreug

P -mlRiuchle
< L, EM

Bortrag
von Herrn brltSN Otts über:
„üarrre evasgrlirtze ranäeskirchr unä üi : ae«e Okclanrg"
deute Dienstag, 8 . April, abenäs 8 Uhr im grollen 8sal äes
kemeinäehauses . Wie evsngel . bemeinäegenossen , Männer
unä frsuen, namentlich auch äie Mitglieäer äes evangel . Volks -
bunäes sinä ireunällch äaru eingelaäen.

s

Meiner werten kunäschatt gebe ich hiemit
ergebenst bekannt, äaö ich mit äem heu¬
tigen Lag mein beschatt in äas von mir
käuflich erworbene siailr üessi . ülaMarch

gegenüber dem Grünen Baum
verlegt habe Ich bitte meine verehrte
kunäschait.äas mir bisher entgegengebrachte

vertrauen auch in meinem neuen Hause
, entgegenbringen ru wollen.

Hochachtungsvoll

SchMMld -NMie
F . W . GuteLunst , Altensteig.

Zsrstmt ZimMrsfeld.

Veigholz.
«nd Reisig

Verkauf.
lim Montag , äen 14. April

1924, vormittags II Uhr, im
„Löwen" in 5immerstelä aus
Staatswalä Vi ZchloKberg
Abtl. 1 Hornberg

26 km buch . prgl . . 64 km
tann. Schtr . , 16 km tann.
prgl . , 57 km tann. Anbruch,
sowie ZV50 üaäelholr-
lvellen in 15 Losen.

ültonsisig.

RiWe
von billigstrr bi» bester Aus¬
führung

Kochapparate «sw . hält in
reicher A>-»wa- l am La : er

Doren ^Dur jr . lei . 46.

Lrka 10 Zentner

Land« . Bezirksoerei« Lalw.
Wir «mpftble» :

klse - u .Grassamen,
Angersen,
Roggen,
Weizen,
Laatgerste.

Ausgabe Mittwochs und SawstagS.
Die VesÄLft - stellr.

Thomasmehl,
Kalisalz,
koch - unS Viehsalz,
Futtermehl,
Meie und Gelkuchen

AllllW-
WM '

Mfierl
15 ptg . (üualitätswsre ) ^

Messerschmieä.

1

IWkLtüte
(männlich und weiblich) , die aus der Schule ent¬
lassen werden, zum Polieren und als Hilfsarbeiter
zum Eintritt nach Ostern gesucht.

Otto Kaltenbach
Altosftsig, Hohenbergstraße.
MUMM»

Bobachs
Handarbeitsbücher:

1. Richelieustickerei
von Am alte Witte

2 . Schiffchenarbeit
von Helene Malli«

3. Filetdurchzugarbeit
von Amalie Witte

4 . Kunststricken
von Helei » e Mallin

5 . Handweberei
von ftnaner - Stiegsr - Bölkel.

»W^ Nnr erprobte «. praktische Mnstervo « einfachste » Peckche « bi » znr k » « O.vo ! le « Zierarbeit.
Vorrätig i« der

W. Rieker'fchen Bnchhandlg.

wenäe man rechtzeitig ein ge¬
eignetes Mittel an wie hustea-
dsnvsnr, Msirrxtralltt. 8W-
»sls.irkänaische ; Moos. Lrr-
ragreumsor. stlteeDnrrei,
Huliattich . 7e«cheldo»ig.re»-

chel . Salveivlätter. Lrom-
veervlätter

2u haben in äer
sl

slllale Altenrteig
imHause ä .H .K Kaltenbach sen.

WMe»l» i>
sowie alle

empfiehlt

Z« WWW«
Slwmerrleia.

auch in kleineren Mengen
rnGt ru Kaulen, wer?
sagt äie 6eschä?tsstel !e ä . 61.

Eme gurerhaltrrik

WMMM
verkauft

7ritz Zchauf . Drehen
Nrmoriler.

Zahnpasten v°« 25 Psg . «
Zahnbürsten v°» 25 Psg . «

Haarwässer in großer Auswahl
Hantereme

empfiehlt

4 » iMgMßMk üsdr .öM,kiltßsIS 4
Male Alt ersteig im Hause äes Herrn k. Kaltenbach ren.

»»

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
SchrewmsWe » „

Kohlenpapier
hat stets auf Lager

dis

U . MgMsöMLlZ.
ilrie«stei> .

unä

6alw : Hans fechter.Oberamts-
pfleger, 61 Zähren-

Oberschwanäorf: Johannes
Zchmiät , Lauer, 58 Z.

köt : Lernharä frep , Müller,
Veteran von >870 71 , 75 Z.

8 klln ! ar 1i ^ el
sinä ru haben in äer

W. « er
'
slhe VWMlM

BlLhhal , vnd d ' ck -n HM entfernt Sazitta Eichh -i« » Balsa«
Tausende von Anerkennnngm bezeuzend die übenashevd gut
Wirkung. Vollkommen unschädlich . Kann unauffällig ange
wandt werde-,, ' da er nicht fettet «nd nicht fä bt. Ja alle»
Apotheken erhälilich, stets vorrätig : Apotheke Altensteig vs«.
Sagittawerk B .m.b .H. München SW . 3.

FertigeKnaben -Anzi
aus guten Stoffen gefertigt, in
allen Größen und neuen Formen

Gestrickte Knabrn -Anzüge
Sweater -Anzüge

Paul Näuchle . Ealw.

Sweater
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